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In dıesem Jahr wırd In vielen Teılen der Welt Menno S1mons gedacht, der
VOT fünthundert Jahren ın Wıtmarsum (Provınz Friıesland) geboren wurde.
Seın ub1ılLaum steht Z{W al 1mM Schatten des Gedenkens Martın Luther ges

In den Mennonıtengemeinden aber wırd der ogroße Geburtstag ihres
Namenspatrons auf e elne oder andere Weise doch SCTETEN: mıt Gedenk-
gottesdiensten, Gemeindevorträgen, agungen, wı1ıssenschaftlıchen ONTIE-
FONZEN und Veröffentlichungen.
Menno S1mons Feiern, 1st heute allerdings nıcht Sanz ınfach DiIie Be-
schäftigung mıt se1ner Person und seinem Werk W ar ıIn den etzten Jahren
nıcht besonders intens1iv. SO konnte nıcht auf eınen Forscherkreı1s urückge-
orıffen werden, der Adus dem Schatz selner hıstorıischen Erkenntnisse hät-

bedienen können. uch sınd die Schriıften Mennos nıcht / inspırıerend,
da S1e den Wechsel der Zeıten überdauern oder überspringen konnten. Es
gehört schon viel Entsagung und Mühe dazu, Menno heute Z prechen

bringen, da S: uns unmıttelbar angeht. Um orößher 1st e Freude dar-
über, daß ein1ge sıch noch chnell ans Werk eizten und ulls halfen, en kle1-
130 Erinnerungsheft Aln Menno S1mons ansatzwelse zusammenzustellen.
Susanneehat 1m NSCHIU iıhre amburger Magısterarbeıt ZUrTr Früh-
reformatıon ın Ostfriesland über den Zufluchtsor ein1ger Täufer qauftf der Burg
Ulrichs VO Dornum In ersum Derıichtet. sıch höchstwahrscheinlich
auch Menno nach seinem „Ausgang C  AUS dem Papsttum” versteckt 1e
Ebenso wırd kurz über den Zufluchtsort auf Gut Fresenburg be1 esiI0oe be-
richtet. der adlıge Herr Bartholomäus VON ete ein1gen Täufern und
dem alternden Menno ulluch gewährte. hne diese adlıgen Herren An-
lang und aln Ende ware s U1n Menno S1mons Sschlec GSte SCWESCH.
Prof. Dr Werner Packull hat uUuns ankenswerterwelse selnen Vortrag
überlassen, den GT auf elner Tagung der Friesischen ademıl1e der Wiıissen-
schaften In Leeuwarden (Nıederlande) über das „Schriftverständnis be1
Menno S1imons“ Begınn des Jahres gehalten hat, und Proftf. Dr Irvın
Horst, der bekannte Menno-Spezılalist, hat sıch für uns mıt dem ersten Yaures
der frühen chrift enNnnOSs über „Die Wiıedergeburt“ beschäftigt. olfgang
Froese schlhebliıc erinnert daran, daß sıch nıcht ETSt UNSCeTEC Generatıion, SON-
dern bereıits dıe Mennoniıten 1mM etzten Jahrhundert schwertaten, eın Men-
no-Gedenken auszurıchten.



DiIie Konferenz über Frauen 1m Mennonıtentum, e 1m vVETSANSCHCH Jahr
der Millersville Universıity (Pennsylvanıa) stattfand und 1mM Auftrag des Ge-
schichtsvereıns VO Tau Dr Marıon Kobelt-Groch esucht wurde, 1st In dıe-
SCT Nummer mıt Z7WEeI1 Beıträgen vertreien Dr Wes Harrıson (Alderson Bro-
J HES College, 1lıpp1, West Vırgin1a) befalt sıch mıiıt der Eheauffassung
der Hutterer: und die Lyrıkerin Jean Janzen teuerTt en Märtyrergedicht be1
Miıt dıiesem Gedicht eröffnen WIT eiıne NECUC Rubrık Täufer beziehungswel-

Mennonıiıten In der I ıteratur.
Vor Z7Wel Jahren en WIT eınen Aufsatz VON John Friesen über eiıne Men-
nonıtenschule ın Westpreußen veröffentlicht, hiıer 01g eın Beıtrag AUS der
er Ernst Dettweillers (ein ehemalıger Lehrer., der selne Anstellung, dıie
ıhm zunächst AdUus konfessionellen (Gsründen verweligert worden WAarL. selber
erkämpfen mußte) über die Schulgründungen In Bıldhausen, Maxweıler und
ager eCc (Bayern Der Schlußabschnitt dieses Aufsatzes rag AaU[O-

bıographische /üge und ann als eın hıstorisches Dokument elesen WCI-

den
Am August hat Dr Jean Rott, dem dıe Täuferforschung viel verdankt, SEe1-
NEeN 5 Geburtstag In Straßburg felern können. Prof. Dr Marc 1enhar‘ W ar

freundlıch, den Geburtstagsartıkel schreiben und das Lebenswerk des
uUuDılars würdıgen. Wır schlıeßen uns seinen Glückwünschen und
orüßhen Jean oft sehr ETIZUC auch WENN 6S verspatet geschieht.
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